Die ersten Weihnachtsgeschenke
Matthäus 2:9-11
Erwarten Sie, Weihnachtsgeschenke zu erhalten? Planen Sie, jemandem zu Weihnachten einige Geschenke zu machen? Ob Sie Geschenke machen, erhalten oder beides tun – wenn es um Weihnachtsgeschenke geht, gibt es bestimmte Dinge, die wir uns alle wünschen.
· Wir möchten, dass sie denen gefallen, denen wir sie schenken.
· Wir möchten, dass sie eine freudige Überraschung sind.
· Wir freuen uns, Geschenke zu erhalten, die zeigen, dass die andere Person wirklich an uns gedacht hat bzw. unsere Wünsche oder Bedürfnisse kannte.
· Wir schätzen besonders jene Geschenke, die zeigen, dass die Person, die uns das Geschenk gemacht hat, sich besondere Mühe gegeben hat, diesen Gegenstand für uns zu besorgen.
Ich denke, dass es letztlich diese Dinge sind, die das Austauschen von Geschenken besonders, erfreulich und befriedigend machen. Natürlich hatten die allerersten "Weihnachts"-Geschenke viele dieser Eigenschaften. Ich beziehe mich auf die "Geschenke", die die Weisen dem Jesuskind brachten, als Er geboren wurde. Ich weiß, dass es nicht Weihnachten war, wie wir es heute kennen; keinen Weihnachtsmann oder Einkaufszentren, aber das Wesen dessen, was wir heute zur Weihnachtszeit auszudrücken versuchen, war damals vor 2000 Jahren bereits vorhanden. Zum Beispiel:
1. Bei dem Ereignis seiner Geburt herrschten Freude und Glück, ebenso wie in dieser Zeit Freude und Glück herrschen. Heute singen wir Weihnachtslieder und wünschen einander Weihnachtsgrüße. Damals sagt die Bibel, dass die Engel Gott priesen und sprachen:
Herrlichkeit [ist] bei Gott in der Höhe und Friede auf Erden, [und] unter den Menschen [Gottes] Wohlgefallen!
- Lukas 2:14
2. Es gibt heute Zeichen und Dekorationen, die die Besonderheit der Weihnachtszeit kennzeichnen: Lichter, Kränze, leuchtende Farben, geschmückte Bäume. Ich weiß, dass viele dieser Symbole einst Teil verschiedener Kulte und heidnischer Religionen längst vergangener Zeiten waren, aber wichtig ist, was sie heute bedeuten, nicht, was sie vor tausend Jahren in längst vergessenen Kulturen und Bräuchen bedeuteten. Heute symbolisieren die Lichter, die Farben, die geschmückten Bäume und alles Übrige die sehr reale historische Tatsache, dass Jesus Christus, der göttliche Sohn Gottes, tatsächlich von Maria geboren wurde. Heute haben wir Lichter an unseren Häusern oder an unseren Bäumen, die diese Tatsache anzeigen; damals gab es ein Licht am Himmel, einen besonderen Stern, der diese gute Nachricht verkündete (Matthäus 2:7-10).
Der Stern ist verschwunden, aber wir erinnern uns an ihn zusammen mit anderen hellen Objekten, die jedes Jahr von diesem Ereignis zeugen. Jedes Mal, wenn die hellen Lichter und Dekorationen erscheinen, wissen wir, dass es um die Geburt Jesu geht; genauso wie es um das Leben Jesu ging, als der "Stern" erschien.
3. Es wurden Gaben von den "Weisen" gebracht. Die Weisen:
· Wir wissen nicht, wie viele es waren.
· Wahrscheinlich aus Babylon (dem heutigen Irak), da dies zu jener Zeit das Zentrum für das Studium der Astrologie und Astronomie war.
· In früheren Zeiten war Daniel, der jüdische Prophet, in Babylon gefangen gewesen und hatte dort großen Einfluss zugunsten der jüdischen Religion ausgeübt.
· Es ist keine Überraschung, dass gebildete Männer an der scheinbaren Erfüllung der jüdischen Prophezeiung über den Messias interessiert gewesen wären.
· Sie zitieren sogar Micha, einen jüdischen Propheten des 7.ten Jahrhunderts vor Christus.
Wir wissen auch, dass Gott ihre Reise (durch den Stern) leitete und sie durch einen Traum vor Herodes (Matthäus 2:12) schützte. Das, was die meisten Menschen über sie wissen, sind die Geschenke, die sie mitbrachten.
und sie gingen in das Haus hinein und fanden das Kind samt Maria, seiner Mutter. Da fielen sie nieder und beteten es an; und sie öffneten ihre Schatzkästchen und brachten ihm Gaben: Gold, Weihrauch und Myrrhe.
- Matthäus 2:11
Beachten Sie die Art der Gaben, die sie brachten.
A. Gold
· Repräsentierte und war das Beste in jener Welt.
· Der wertvollste Gegenstand, der angeboten werden konnte.
· Nichts war feiner als Gold.
B. Weihrauch
· Seltenes Parfüm, das während der Anbetung auf Altären verbrannt wurde.
· Als Räucherwerk in der Stiftshütte verwendet (2 Mose 30:34-38).
C. Myrrhe
· Ein weiterer seltener Bestandteil, der damals zur Herstellung von Parfüm verwendet wurde.
· Myrrhe war eines der Elemente, die bei der Bestattung verwendet wurden.
Alle drei Gaben waren zu jener Zeit selten und kostspielig sowie schwer zu beschaffen (Weihrauch und Myrrhe mussten aus Indien und Afrika nach Babylon importiert werden). Jede Gabe hatte ebenfalls eine besondere Bedeutung:
· Das Gold war in jener Zeit und Kultur etwas, das nur Könige besaßen. Ein Zeichen dafür, dass die Weisen Jesu wahre Natur als König anerkannten.
· Weihrauch wurde im Gottesdienst verwendet, und wir sehen, dass die Weisen Jesus anbeteten, als sie Ihn fanden. Ihr Geschenk von Weihrauch bedeutete, dass sie Ihn nicht nur als König anerkannten, sondern auch als würdig, angebetet zu werden, da Weihrauch unter den Juden zu diesem Zweck verwendet wurde.
· Und schließlich deutete die Myrrhe, die sie brachten, darauf hin, dass der zukünftige Zweck des Lebens Jesu darin bestand, am Kreuz geopfert und anschließend begraben zu werden. Schon bei Seiner Geburt wurden die Weisen durch ihr Geschenk von Myrrhe dazu gebraucht, auf den letztendlichen Zweck des Lebens Jesu hinzuweisen: Seinen Tod, Sein Begräbnis und schließlich Seine Auferstehung.
Ihre Gaben hatten Wert und Bedeutung und erfüllten das Bedürfnis, die Bedeutung der Geburt Jesu bekannt zu machen. Genau wie unsere heutigen Geschenke: Wir möchten, dass sie wertvoll und nützlich sind und zugleich zum Ausdruck bringen, wie wir über die Menschen empfinden, denen wir sie schenken. Und so waren alle Elemente unseres heutigen Weihnachtsfestes von Anfang an vorhanden:
1. Der Stern leuchtete hell am Himmel, um die Geburt Jesu anzukündigen. Lichter und Dekorationen während dieser Zeit erinnern uns an das besondere Licht vor langer Zeit.
1. Die Engel freuten sich im Himmel über die Geburt Christi. Zu dieser Jahreszeit empfinden wir mehr Liebe und Freude, wenn wir dieses Ereignis feiern und uns daran erinnern.
1. Die Weisen brachten Geschenke, um die Bedeutung der Geburt Jesu zu ehren und zu offenbaren. Wir tauschen Geschenke aus, um unsere Liebe und die Bedeutung unserer verschiedenen Beziehungen zu anderen zum Ausdruck zu bringen.
Wenn du dich aus welchem Grund auch immer dafür entscheidest, Weihnachten nicht zu feiern, steht es dir frei, dies zu tun. Wenn es jedoch deine Gewohnheit ist, Weihnachten zu feiern, dann genieße es in dem Wissen, dass die Freude, die Gemeinschaft und das Teilen, die wir als Christen zu dieser Jahreszeit praktizieren, ihre Grundlage nicht in der Welt des Handels und Marketings, sondern in der Bibel selbst haben.
Unsere Gaben für Jesus
Nun möchte ich, dass ihr in Matthäus 2:11 noch eine weitere Sache über die Weisen und ihre Gaben beachtet. Dort heißt es:
und sie gingen in das Haus hinein und fanden das Kind samt Maria, seiner Mutter. Da fielen sie nieder und beteten es an; und sie öffneten ihre Schatzkästchen und brachten ihm Gaben: Gold, Weihrauch und Myrrhe.
- Matthäus 2:11
Die ersten Weihnachtsgeschenke waren für Jesus, nicht für Maria oder Josef! Er war der Empfänger der Geschenke; es war Sein Geburtstag, nicht ihrer. Mir ist jedoch aufgefallen, dass wir heute allen anderen Geschenke machen, außer Jesus. Familie, Freunde, Kunden, der Chef, der Zeitungsbote, der Briefträger, der Lehrer – jeder bekommt etwas, aber für den Herrn liegt gewöhnlich nichts unter dem Weihnachtsbaum. Es ist, als würde man zu einer Geburtstagsfeier gehen und für alle Gäste ein Geschenk mitbringen, aber nicht für denjenigen, der Geburtstag hat!
Jemand könnte sagen: "Was würde Jesus sich zu Weihnachten wünschen oder brauchen?" Der Herr braucht eigentlich nichts, gewiss kein "Ding", das in dieser Welt gemacht wurde (die Er geschaffen hat – Kolosser 1:16). Aber wenn ich mich dafür entscheiden würde, Ihm Geschenke irgendeiner Art zu geben, Geschenke von Wert und Bedeutung, dann wären hier drei, die ich für Ihn unter den Baum legen würde:
Geschenk Nr. 1 – Ein Leben des Glaubens
Es ist heutzutage so verlockend, nach "Schlagzeilen" zu leben:
· Globale Erwärmung
· Wirtschaftlicher Zusammenbruch
· Ungewisse Zukunft
· Kriege, Katastrophen, Skandale
Wir werden täglich mit der Botschaft bombardiert, dass die Dinge schlecht stehen und noch schlimmer werden. Was für eine Überraschung, was für ein kostbares Geschenk unser Glaubensleben im Gegensatz zu dem wäre, was andere tun, indem sie sich Sorgen machen und sich fürchten. Ich werde an die Tatsache erinnert, dass Jesus nur dann erstaunt oder überrascht war, als er dem Glauben des römischen Hauptmanns begegnete, der Jesus gebeten hatte, seinen geschätzten Diener zu heilen. Jesus war bereit, zum Haus dieses Mannes zu gehen, um dies zu tun, aber der Soldat sagte einfach, dass er glaubte, wenn Jesus dies geschehen lassen wolle, würde der Diener geheilt werden; es sei nicht nötig, persönlich zu kommen. Sowohl Matthäus als auch Lukas berichten von Jesu Antwort auf den Glauben dieses Mannes:
Als Jesus das hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen, die nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch: Einen so großen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden!
- Matthäus 8:10
Mein Glaubensleben kann für meinen Herrn ein erstaunliches Geschenk sein, weil es sich so bemerkenswert vom Unglauben dieser Welt abhebt. Es funkelt und leuchtet hell neben der Verzweiflung, der Entmutigung und der Dunkelheit, die es umgeben. Es ehrt den Herrn, wie das Gold der Weisen Ihn ehrte, weil es Ihn als unseren König, unseren Herrn, unseren Gott anerkennt – nicht die Mächte dieser Welt.
Mein Glaube für alles, was ich brauche, um ein ehrenhaftes Leben zu führen, ist in Christus, nicht darin, was meine Regierung oder mein Unternehmen tut oder nicht tut. Mein Glaube sagt, dass Jesus größer ist als diese, und dass alle Dinge durch Ihn zusammengehalten werden – nicht durch menschliche Macht.
Viele sagen, dass es in diesen schwierigen Zeiten großartige Möglichkeiten gibt: Die Zinssätze sind niedrig, die Hauspreise sind niedrig, überall gibt es Schnäppchen – alles, was man braucht, ist ein wenig Zuversicht. Nun, dies ist auch eine wunderbare Gelegenheit zu zeigen, welche Art von Glauben wir haben. In diesen schwierigen Zeiten aus Glauben zu leben, wäre ein erstaunliches Geschenk, das wir dem Herrn geben könnten.
Geschenk Nr. 2 – Ein verstärktes Engagement
Die Tatsache, dass Sie dieses Mini-Buch lesen, zeigt, dass Sie ein gewisses Maß an Hingabe an den Herrn haben. Das Geschenk, das ich hier beschreibe, ist die nächste Stufe der Hingabe, die jeder von uns in seinem christlichen Leben eingehen kann. Dieses zweite Geschenk unterscheidet sich vom ersten dadurch, dass es für jeden von uns anders ist. Der Glaube ist wie Gold derselbe, unabhängig davon, wer ihn gibt. Die Hingabe jedoch ist ein sehr persönliches Geschenk und sieht bei jedem Einzelnen anders aus und hat eine andere Gestalt.
Jeder Mensch befindet sich hinsichtlich seiner Hingabe an Christus an einem anderen Punkt. Das Geschenk, von dem ich spreche, ist die nächste Stufe deiner persönlichen Hingabe an Christus – dies wäre ein wertvolles Geschenk, das wir unserem Herrn darbringen können. Es ist für jeden Menschen einzigartig, weil jeder Mensch sich auf einer anderen Stufe der Hingabe an Jesus Christus befindet.
· Für manche besteht der nächste Schritt des Engagements darin, sich taufen zu lassen. Sie glauben, sie lieben Gott, aber sie haben diesem Gebot noch nicht gehorcht.
· Für andere kann die nächste Stufe des Engagements ein größerer Einsatz sein, um mit der Sündhaftigkeit in ihrem Leben umzugehen – das Geschenk eines heiligeren Lebens, das Gott dargebracht wird.
· Für viele kann das Geschenk in einer größeren Hingabe an den Leib des Herrn, die Gemeinde, bestehen.
Unsere Liebe zu Gott zeigt sich in dem Maß unseres Engagements, ihn anzubeten und ihm zu dienen.
Wenig Hingabe, wenig Liebe.
Ein hohes Maß an Verbindlichkeit hinsichtlich treuer Teilnahme, um Gott anzubeten, aus seinem Wort zu lernen und seine Gemeinde zu unterstützen, ist wie der Weihrauch, den die Weisen dem Christuskind darbrachten. Wenn wir unser Maß an Verbindlichkeit zu einem heiligeren Leben und größerer Treue zur Gemeinde erhöhen, wird dies vor Gott zu einer Gabe von wohlriechendem Duft.
Geschenk Nr. 3 – Ein bewusstes Bekenntnis zu Christus
Als die Weisen dem Jesuskind Myrrhe darbrachten, konnten sie die letztendliche Bedeutung ihrer Gabe nicht gekannt haben. Wie ich bereits erwähnte, wurde Myrrhe hauptsächlich zur Vorbereitung von Leichnamen für die Bestattung verwendet. Anders als die Ägypter praktizierten die Juden nicht die Erhaltung des Leichnams durch Einbalsamierung. Sie reinigten den Leichnam und wickelten ihn in mit Gewürzen und Parfüm wie Myrrhe versehenes Leinen, um während des Bestattungsvorgangs mit dem Geruch umzugehen.
Die Magier blickten auf den letztendlichen Tod dieses Kindes; vielleicht dachten sie, dass Er im Leben groß sein würde, und wollten dies mit ihrer Gabe bezeugen (einer königlichen oder angemessenen Bestattung). Aber sie konnten den Zweck, die Art und den Ausgang des Todes, des Begräbnisses und der Auferstehung Jesu nicht gekannt haben – wir aber schon! Sie bezogen sich nur indirekt auf Seinen Tod, aber wir können nicht nur Seinen Tod für die Sünden aller Menschen offen bekennen, sondern auch Seine herrliche Auferstehung verkündigen.
Der Plan, die gesamte Menschheit vor der ewigen Vernichtung zu retten, der einst, wie Paulus in Römer 16:25 sagt, ein "Geheimnis" war, ist nun bekannt und für alle zugänglich. Jedes Mal, wenn wir unseren Glauben bezeugen, jemanden in die Gemeinde einladen oder jemandem das Evangelium lehren, bieten wir das Geschenk des bewussten Bekenntnisses zu Christus an. Die Schönheit dieses Geschenks besteht darin, dass wir es jedes Mal, wenn wir es jemandem anbieten, Christus geben – ganz gleich, wie die Person darauf reagiert. Der Wert dieses Geschenks liegt darin, dass es die Kraft hat, sich in unzählige Gaben des Lobes und der Danksagung durch diejenigen zu vervielfachen, die aufgrund unseres Zeugnisses gerettet werden.
Zusammenfassung
Lassen Sie mich noch eine letzte Sache über alle drei dieser Gaben sagen:
· Ein Leben des Glaubens
· Eine zunehmende Hingabe
· Ein bewusstes Bekenntnis zu Christus
Sie sind wahre Gaben, weil sie alle uns gehören. Es steht uns frei, sie zu geben oder nicht zu geben – wir entscheiden. Die Bibel sagt, dass die Welt von Gott geschaffen wurde und Ihm gehört – wir können Ihm nicht wirklich geben, was Ihm gehört. Wir verwalten es nur und geben Ihm einen Teil von dem zurück, was Er uns gibt, als Anerkennung dieser Tatsache. Aber Gott hat uns gegeben:
· Die Fähigkeit zu glauben oder nicht zu glauben
· Die Fähigkeit, sich zu verpflichten oder nicht
· Die Entscheidung, zu bekennen oder nicht zu bekennen
Diese Dinge stehen uns zur Verfügung, damit wir nach unserem Willen damit verfahren. Stellen Sie sich die Freude unseres Herrn vor, wenn wir uns entscheiden, sie Ihm freiwillig, großzügig und liebevoll darzubringen:
· Ein treues Leben statt eines von Furcht geprägten.
· Eine unerschütterliche Hingabe statt einer lauen.
· Eine Schar von Gläubigen, die zu Christus gekommen sind, weil wir uns entschieden haben, seinen Namen zu bekennen.
Dies sind Gaben, die des Einen würdig sind, der unsere Seelen vor dem ewigen Tod gerettet hat.
Waren Sie schon einmal an Weihnachten enttäuscht? Haben Sie passende Socken und eine Krawatte bekommen, statt der Stichsäge, die Sie sich wirklich gewünscht hatten? Haben Sie eine schöne Karte mit liebevollen Worten zusammen mit einem neuen Bügeleisen erhalten, statt eines Gutscheins für einen ganzen Tag im Spa, der Ihnen mehr Gutes getan hätte?
Ich frage mich, ob Gott enttäuscht ist über das, was wir Ihm unter dem Weihnachtsbaum zurücklassen, nachdem wir uns an Weihnachten mit Essen und Ausgaben vollgestopft haben. Ich weiß, dass es nicht so funktioniert – aber Sie wissen, was ich meine.
Vielleicht frage ich mich, nachdem Er uns zu dieser Jahreszeit mit allem gesegnet hat, was wir haben, ob der Herr enttäuscht ist, dass wir Ihm aus Dankbarkeit so wenig zurückgeben. Also genießt diese Zeit auf jeden Fall guten Gewissens, denn alles kommt von Gott, und Er ist derjenige, von dem aller Segen kommt. Ich möchte nur sicherstellen, dass ihr, falls ihr dem Herrn ein Geschenk darbringen möchtet, das Ihm wirklich wohlgefällig wäre, wisst, wonach ihr suchen solltet.
